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99-  ©  en verlıeren und en finden Nachfolge und 1um den vangelı-
en  .. —1 Das Motıv der imiıtatıo Christı und der miıt der Nachfolge einher-
gehende Gedanke der Lebenshingabe Jesu wiıllen ist im angelegt, aber
nıcht zwingend; die Reduktion der Nachfolgeaussagen auf eın terben wWwIe Chris-
{uUSs ware eıne deutliche Engführung anacC Boudewin Dehandschutter.
95-  €  en und/oder terben für (Gott bel gnatıus und Polykarp  6 1—-2 er
der urc.  iıstlıche Märtyrer excellence eTianus (mıiıt einer breiten Irkungs-
geschichte, vgl Haacker., Stephanus. Verleumdet, verehrt, verkannt, Le1ipzig,

noch weltere Beispiele AaUus der umfangreichen altkirchlichen und frühmıiıt-
telalterlıchen Märtyrerlıteratur rönung der Heiligenviıten Urc das aDsSCNll1e-
en! artyrıum) werden mıiıt eigenen eıträgen bedacht

Vier Beıträge beleuchten Martyrıumsvorstellungen 1im rabbiniıschen udentum
Dagmar örner-Kleın. „Mit Herz und eele für Gott Deut 6,5 in der uslegung
der iınen  . 32 egına rTun!  ann, „ Wer sein en für Worte der
ora hingıbt, In dessen Namen sagt INan keıne Halakha Die Heılıgkeit des Lie-
bens und das terben für Gott aus rabbinischer Sıicht“‘ 72  9 ar]

Grözinger, 55  Tun und Grenzen des SC ha-Schem der eılıgung des
Gottesnamens“ 1—-2 und Gottfried Reeg, „Das Bıld des Märtyrers In der
Geschichte VOoNn den Zehn rern und 1m Miıdrash Elle Ezkera“‘S
Den Abschluss bıldet Jan-Peter ung, A Una oöte euch nıcht!“ rıum 1im
siam zwıschen Heiılsversprechen und Heılserw.  .. 5—3 Dass Mar-
tyrıumsvorstellungen 1Im siam NUur eın Beıtrag erscheınt, ist der Begrenzung auf
Antıke und Miıttelalter geschuldet. Der anregende Band miıt Sahz unterschiedli-
chen Perspektiven endet mıt einem Stellenregister Auf /usammenfassungen
oder englischsprachige Abstracts wurde verzichtet.
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Katharına Heyden, Orientierung. Die westliche Christenheit und das Heilige
Land INn der Antike, Jerusalemer Theologisches Forum 28, ünster: Schendor‘
2014; AIL, 428 S kt., 61

In den Briefen des Neuen Testaments pıelen Jerusalem und aa eıne unterge-
ordnete In der Johannesoffenbarung geht s eher das himmlische Jeru-
salem. Von er WAar eiıne große „Karriere“ Jerusalems oder Judäas Im Christen-
tum nıcht erwarten och das Gegenteıl trat schon Zeıten der en Kırche
en en einem relatıv früh einsetzenden Strom vVvon Pılgern nach Palästina C1T-

scheint das Land in Sanz unterschiedlichen Kontexten und mutiert schon früh
ZU  3 „Heiligen Land‘“‘ der Christen Diese Entwicklung zeichnet die vorliegende
umfTfangreiche Monografie nach, die auf dıe Habilitationsschrift der Autorin
der Universität öttingen zurückgeh /Z7u iıhrer Zielsetzung schreıbt Heyden:
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An wissenschaftlichen Publikationen über das Heilıge and in der Antıke mangelt nıcht.
och hat die Forschung sich bisher auf die Geschichte des Christentums in Palästina, das
Pılgerwesen 1mM Heılıgen and und die Theologiegeschichte Jerusalems konzentriert. Wo.
W: WIe und WAaTrUulnll sich 1m westlichen eıl des Römischen Reiches die Vorstellung AUS-

prägte, ass in der südlıchen Levante das Heilıge Land der Christenheit finden sel, und
weshalb diese Vorstellung innerhalb kurzer e1ıt einer LOTIN wirkmächtigen und bis heute
anhaltenden Popularıtät gelangte. ist bisher och cht hinreichend untersucht worden (1)

Heyden fordert mıt guten Argumenten den Forschungskonsens heraus. Keines-
WC9S ist 6S S dass die Christen der ersten dre1 Jhadt keın Interesse irdischen
Palästina gehabt en und dass „die Idee VO eıligen Land erst 1Im Jhdt als
olge der Kırchenbauten Katliser Konstantins, dann TEeINNC in rasanter Geschwin-
dıgkeıit, In 1stl1ıchen Kreisen populär geworden 1S 66 (4) Heyden ze1igt, dass die
besondere Bedeutung des irdischen Palästina und Jerusalems T1ısten bereits
für die vorkonstantinische eıt In verschiedenen Zusammenhängen nachzuwe!l-
SCTI] ist on früh sınd die Idee VO eılıgen Land und dıe damıt verbundenen
Motive nachweısbar. Zurecht bricht Heyden el dıe häufig vollzogene ngfüh-
run der Fragestellung auf das spätantike Pılgerwesen urc die Betrachtung
derer Kontexte auf (etwa Kirchenpolitik, hagıografische Diskurse SOWIE Kunst
und ıturg1e). Die Hauptthese lautet: 95  ıcht die explizıte ede Von der
Sancla, sondern dıe faktısche Ausrichtung Palästina in verschiedenen Bere1-
chen führte ZUT Ausbildung und Ausbreitung der Idee VO  3 eiligen Land in der
westliıchen Christenheit“‘ (4)

Die ın  ung beschreıbt ach einer ersten Orientierung, Forschungsstand
und Fragestellung, wichtige Eingrenzungen („westlıch””, Christenheıt, „Heiliges
anı Antıke) und skizziert den au der 1e Das erste Kapıtel untersucht
.„„Palästina und Jerusalem, eılıges Land und heilige beı cANrıstlichen Theo-
ogen In vorkonstantinıscher f 17-113) Dazu gehören Markıon und seine
Eınschätzung der „Landfrage“ als festimoniıum diversitatis; Justin plädierte für
das TDrecC der Christen 1m „neiligen Land: be1 Herakleon stand die Metaphy-
sık des Landes iIm Zentrum; für renäus War Jerusalem „Trammngsort““ der eili-
SCH (u die Bedeutung(slosigkeit) Palästinas in der Gegenwart, die heilsge-
schichtliche Bedeutung Jerusalems in der Vergangenheıit, die Eschatologie der
Gnmostiker In der Darstellung des Irenäus, die Notwendigkeit eines irdischen Re1i-
ches Christi, die eschatologische Topographie Von Erde, Land und al dıie
pannung zwıschen oberem und unterem Jerusalem); die Verlegung Jerusalem
nach Kleinasıen im Montanismus; die Ansıchten Tertullians zwıischen Spirituali-
sierung, irdiıscher Lokalısıerung und Allegorisierung des Landes:; Hıppolyt (das
heilige Land, die heilıge Kırche); das irdiısche Land als Abbild des himmlischen
be1 Origenes (sSo ist das heilige Land WwI1e eiıne Seelenlandschaft (De principiis),
6S ist Schatten des himmlischen Landes in Contra Celsum, in den JOosuag-
Homilien dient dıie andna! sraels als Muster für das himmlısche Land):; die
Schrift De montibus INa el 107 mıt ihrer erknüpfung Von eiligem Berg und
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dem eılıgen Kreuz:; Vietorin Von Pettau versteht Jerusalem In den en des
verheißenen Landes und Commodian Schilde die heilige Kolonie für das heilıge
olk

zweıiten Kapitel beleuchtet Heyden die edeutung der kaliserlichen und
welteren Kirchenpolitik für die Sakraliısıerung Palästinas iIm und Jhdt

15—-182) Unter Konstantın wırd Jerusalem Symbol für die Einheit der Kırche
Der Kanon Von Nızäa chreıbt den ökumeniıischen Ehrenvorrang Jerusalems als
ymbo der kırchlichen Einheıit fest Ferner beschreıibt Heyden Konstantıns theo-
logısche Berater. dıe Grabeskıirche als steinerner Ausdruck nızänıscher Kırchen-
polıtık, die Kırche Hierusalem als Jerusalem in Rom, dıe Bedeutung Palästinas
für dıie Religionspolitik Konstantıins, Konstantın, Helena und die eiligung des
eılıgen Landes, das Desinteresse der Söhne Konstantıns, Julıan Apostatas Plan
ZU  3 Wiıederaufbau der „heılıgen Stadt““ der uden, den Ölberg als Zentrum eines
Netzwerks der katiserlichen Famılie unter Theodosius, die edeutung Jerusalem
In der Leichenrede des Ambrosius auf Theodosius und das Heıilıge Land im
pelagıanıschen Streıt; vgl dazu auch iıchaela Dirschelmayer, Kirchenstiftungen
römischer Kaiserinnen VO.:  S BIs Z  S Jahrhunder: die Erschliehung
Handlungsspielräume, FAC; Ergänzungsband, Kleıne e1 13 (Münster
Schendor

Das dritte Kapitel gılt der edeutung eıilıger Frauen und Männer für die Idee
VO eılıgen Land und ihre Verbreıitung 1im Westen (  3 Zunächst geht

das Land der eılızen im Itinerarium kgeriae (dıe loca SAancia als Orte des
Gebets der kosmopolitischen Kırche, heilige Orte und heilıge Menschen und dıie
ewertung Eger1as iIim hagiıographischen 1skurs), dann Melanıa und aula
als römiısche Arıstokratinnen Palästina 1m lateiniıschen hagıographischen Dıs-
kurs und Hieronymus und das Heılıge Lan:  Q Das vierte Kapıtel umre1ßt den
ausgeprägten Einfluss der eılıgen Stätten Palästinas auf die cANrıstliıche unst 1m
Westen 9—3

Im zusammenfassenden rag 5—3 sk1izziert Heyden die unterschiedli-
chen Aspekte der Heılıgkeit des eılıgen Landes als das Land der eiligen
chrıft, als Spiege] der Heilsgeschichte, als eın Land eılıger Orte und eılıger
Menschen. Quellen- und Lıteraturverzeichnis sSowl1e verschiedene Regıster [UN-
den den instruktiven Band ab

Die Studie kann überzeugend aufzeigen, WwIe und wl1e vielfältig sıch dıe Vor-
tellung eines eılıgen Landes schon in vorkonstantinischer eıt entwickelt hat
und beschreıbt die unterschiedlichen Aspekte, Kontexte und Funktionen dieses
Konstrukts. Für Christen der alten Kırche tellte sıch das „heilıge Land“‘ und die
„heilige Stadt““ jJedoch weniger über geografische Grenzen als vielmehr durch dıie
Ex1istenz VoNn eılıgen Orten und Bauten und die Anwesenheit Von eılıgen Men-
schen dar

Die verstreuten Hınweilse, Wann, welche und WI1Ie atl Aussagen ZUuTr esonde-
ren edeutung Jerusalems und des Landes rezıplert wurden SOWIe deren Auf-
nahme und Neuimnterpretation im Frühjudentum und Im Neuen Testament sınd
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neben den nt! Hinweisen selbst Von besonderem Interesse und en weıterer
Beschäftigung mıiıt diesem ema eın Das erste umfassende Kapıtel zeigt In be-
eindruckender Weise, welche verschıiedenen Wege schon früh VON der christlı-
chen eologie eingeschlagen wurden, dıe VOoO  3 und vVvon Einzelaussagen
nt! Eschatologie vorgegebenen rage nach dem Land und seiner gegenwärt  igen
und zukünftigen Bedeutung beantworten, die auch 1im Rahmen eiıner gesamt-
bıblıschen Theologie beantwortet werden mussen und bisher eher vernachlässigt
wurden. em zeigt siıch, WIE CHS die rage nach dem ıstlıchen Umgang miıt
dem Land mıt grundsätzlichen Fragen nach buchstäblicher und allegorischer
SC  uslegung verbunden und sınd.

TEL wıird auch eutliıch, wI1e die CnNrıstliche Reflektion Von größeren poli-
tischen und kirchlichen Entwıcklungen und Machtinteressen beeinflusst WAar,
aber auch auf diese Rückwirkungen atte nstruktiv ware die Analyse der welıte-
Ten Wirkungsgeschichte der altkiırchlichen Weichenstellungen und der verhäng-
nısvollen Instrumentalisıerung und selbst übernommenen „Zuständigkeıit“ der
westlichen Kirche und ächte Jerusalem und das Heılıge Land bis welıt in die
Neuzeıt hinem (vgl Montefiore, Jerusalem: Die Biographie; Frankfurt

Fiıscher, 201 In diesem Kontext waäaren etwa auch die Kreuzzüge NEeEUu be-
werten

Die 1e ze1igt ferner, WwIeE viele der der Kirchengeschichte und bıs in die
egenwaı vertretenen Posıtionen schon in der alten Kırche vorhanden
uch manche Ausprägungen evangelıkaler Eschatologie und Israelologie, WIe
etwa die hier „Heilig-Land-Chil1asmus” genannten Vorstellungen, en ihre
urzeln bereıts in der alten Kırche undum eine gründlıc recherchierte, anre-

gende Studie
Christoph Stenschke
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140,—

Dieser Band biletet eıne hervorragend aufbereiıtete Auswahl aus der Märtyrerlite-
ratur der Kırche Immer wieder werde Ss1e als historische Quellen herangezogen,
doch dıe Herausgeber „„als Beispiele eines YpOS Von istlıcher elig1ö-
SCT Literatur der Spätantıke kommen diese Texte selten in den 10 e1 besıt-
ZeNC die einzelnen Texte WwIe das lıterarische (Jjenus höchst interessante und cha-
rakteristische E1igenschaften WIE ihre Veränderlichketr als immer wieder um
schriebene „Fließtexte" und die wachsenden Ausgestaltungsmöglichkeiten, die
die Autoren dieser I_ ıteratur mıt dem Stilempfinden und den schriftstellerischen
Möglıichkeiten hrer Zeıt ausnutzen“‘


